
Vorwort 
 

Der Wunsch, eine Darstellung der Geschichte des Max-Planck-Instituts 
für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht zu verfassen, 
wurde erstmals 2011/2012 diskutiert und schließlich allgemein begrüßt. 

Die Autoren Rudolf Bernhardt und Karin Oellers-Frahm haben das 
Manuskript erarbeitet und tragen die Verantwortung für diese Publika-
tion. Wenn andere Personen Teile der Publikation verfasst oder mit 
verfasst haben, werden sie am Anfang des jeweiligen Abschnitts na-
mentlich genannt.  

Die Darstellung verarbeitet andere einschlägige Publikationen, sie wer-
tet insbesondere die jährlichen Tätigkeitsberichte des Instituts aus; sie 
beruht auch auf den eigenen Erinnerungen der beiden Autoren. 

Rudolf Bernhardt hatte erste Kontakte mit der Bibliothek des Instituts 
schon 1953 bei der Abfassung seiner Dissertation. Im Herbst 1954 kam 
er (damals noch Gerichtsreferendar) als Assistent von Hermann Mosler 
von Frankfurt an das Heidelberger Institut. 1956 folgte das 2. Staats-
examen in Stuttgart und 1962 die Habilitation in Heidelberg, in dieser 
Zeit blieb Bernhardt Wissenschaftlicher Referent des Instituts in Hei-
delberg. Danach hatte er von 1965 bis 1970 einen Lehrstuhl an der 
Frankfurter Universität. 1970 folgte er einem Ruf der Max-Planck-
Gesellschaft und wurde Mitdirektor des Instituts, zunächst neben 
Hermann Mosler. 1993 wurde er emeritiert.  

Karin Oellers-Frahm wurde 1970 Mitarbeiterin des Instituts. Sie hatte 
nach einem Dolmetscherstudium Jura studiert. Ihren ersten Kontakt 
zum Institut hatte sie 1965, als sie im Rahmen des Dolmetscherstudi-
ums bei der Anfertigung ihrer Diplomarbeit die Institutsbibliothek 
nutzte. 1975 promovierte sie bei Rudolf Bernhardt. Mitarbeiterin des 
Instituts blieb sie auch über den Eintritt in den Ruhestand hinaus.  

Rudolf Bernhardt, Karin Oellers-Frahm, im April 2017 
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